
Besprechungen

den vielbeschäftigten Seelsorger könnte die- Kirche-Werbung sich zurechtzufinden und
SCS Bändchen ıne willkommene Hilfe se1n, die CWONNCNHNC eigene Position 1n seiner Ar-

1n der Dıskussion die Problematik beit fruchtbar wer den lassen.
Ihlacker SJ

Staat un! Gesellschaft

SCHÄFER, Friedrich: Der Bundestag. FEıne lung VO Rechtsnormen. Immer stehen die
Darstellung seiner ufgaben un seiner Ar- tatsächlichen Formen und Wege der Willens-
beitsweise, verbunden mi1it Vorschlägen ZUC bildung 1m Mittelpunkt. Aut Grund dieser
Parlamentsreform. öln Opladen West- Analysen tormuliert abschließend se1ine
deutscher Verlag 1967 384 (Demokratie Vorschläge, WwWI1e 19083  - den Bundestag seiner
und Frieden. Band A Kart. 28,—. Funktion 1mM parlamentarischen Regierungs-

Eıne Reform des Bundestags WIFr'! seIt Jah- SYStemM besser könne: zuallererst
ren vefordert, nıcht zuletzt VO Mitgliedern durch ıne „Weiterentwicklung“ des ahl-
des Bundestags selbst. Unter diesen Beiträgen rechts, welche Koalitionsregierungen berflüs-
haben dıe Vorschläge chäfers besonderes Ge- S12 machen soll, weiter neben anderem
wicht: eun re Zugehörigkeit Z.U) Bun- durch verschiedene Ma{fßnahmen Au Belebung
destag Uun! fünfjährige Tätigkeit als Ge- der Plenardebatten. Man kann 1Ur hoffen,
schäftsführer der SPD-Fraktion weısen den dafß die Vorschläge nıcht als inopportun der
Autor als zuverlässigen Sachkenner Aaus (in- utopisch abgetan werden. ahlreiche Lıte-
zwiıschen ISt als Staatssekretär 1Ns Bundes- raturangaben und eın Anhang mIıt den Ge-
ratsmınısterıum eingezogen), un: dıe Breite schäftsordnungen des Bundestags un seiıner
und Genauigkeıit, mMIit der die parlamen- drei Fraktionen SOWI1e anderen Materialien

erganzen das Werk Kreıs SJtarısche Arbeit darstellt, ı1etern seinen Emp-
fehlungen eine auch sachlich überzeugende
Begründung.

Das Buch beginnt mit der wichtigsten EGNER, rich Aspekte des hauswirtschaflli-
Funktion des Bundestags: der Bestellung der chen Strukturwandels. Berlin: Duncker

Humblort 1967 219 Lw 36,60Regierung. Daraus lassen sıch zwangslos die
übriıgen Züge unseres parlamentarischen Sy- Ist den Juristen urt Ballerstedt der

enttalten: die Polarität zwiıschen Mehr- einz1ge, der sıch mit dem Haushalr als
heit/Regierung auf der einen un Opposıtion Rechtsgebilde befaßt, den Wırt-
autf der anderen Seite, die Bedeutung der schaftswissenschaftlern rıch Egner, WeNnN

Parteien und ıhrer Führer, die Rolle außer- schon Streng ausschließend der einz1ge,
parlamentarischer Kräfte. Folgerichtig schließt doch der allein bekannte und tührende
sich eın ausführlicher Abschnitt ber die Prıin- für das, W as das Kernstück aller Wissen-
zıpıen der Geschäftsordnung 28 nach denen schaft, der „Oıkonomia“ ausmacht, nämlich
der Bundestag seıne Arbeıit regelt. Die fol- das „haushalten“ seiner ersten und
genden Kapitel behandeln im einzelnen die sprünglıchsten telle, dem Haushalt -

Arbeitsweise des Bundestags in seinen VOI- nächst als Lebensgemeinschaft der 1n gemeın-
schiedenen remien. Besonders lesenswert sind Verbrauchswirtschaft zusammenleben-
dabe; die Kapitel ber die Fraktionen un!: den Personen (Familienhaushalt), 1n weıte-
über die einzelnen Abgeordneten. Eın Ab- r Sınne auch als Zusammenleben 1in Anstal-
schnıtt über die Kontrollfunktion des Parla- tcn, die für ihre Insassen Unterhaltsfunktio-

beschließt den darstellenden eıl 19140 ahnlich denjenigen des Familienhaushalts
Der Absicht des Werkes entsprechend be- erfüllen. SO 1St auch Herausgeber der „Bei-

gnugt sıch der ert. nıemals mıiıt der Aufzäh- trage ZuUur Okonomie VO:  - Haushalr und Ver-

68



Besprechungen

brauch“, deren drittes Heft „Aspekte des trag ber auch schon VOrTr auf die „Krisen-
hauswirtschaftlichen Strukturwandels“ hier bevorratung“ für den dritten, den nuklearen
besprechen ISt. Nach eiınem Beıitrag des Her- Weltkrieg. Sehr gefällig 1St der Beitrag
ausgebers selbst „Zum Verständnıis des haus- „Wandlungen der Verbraucherintormation“
wirtschaftlichen Strukturwandels“ (13—48) VO  $ Helga Brennecke, eın Muster
bringt das Heft Einzelbeiträge VO  3 eben- VOoO  =| Klarheit, Übersichtlichkeit un leicht-
soviel Mitarbeitern. Der Beıtrag VO  } celbst verständlicher Sprache; die Verfasserin hätte
ze1igt, WwWI1e dringend notwendig es ISt, se1 SN das Zeug, ausgezeichnete Unterrichtsmittel
in der Theorie, se1 N 1n der politischen un! für Schulen, Kurse u. dgl erstellen. Der
privaten Praxıs, die Hauswirtschaft nıcht län- kurze Beitrag „Formen der hauswirtschaftli-
SCI &500 tradıtioneller Weiıse als quantite ne- chen un: Verbraucher-Beratung ın der Bun-
gligeable erledigen“ (46), sondern sS1e desrepublık“ C VO  } Irmgard Wache

nehmen und in die Vielfalt aller Lebens- berichtet ber das Bestehende. An e1n Sanz
bezüge einzuordnen. „Wenn WIr die Auf- zentrales Thema führt der letzte Beitrag
gaben der Hauswirtschaft 1n uNserer Zeıt nıcht „Aufgaben un Probleme der Budgetbera-
verstehen, zieht das zwangsläufig ıne tung“ 5—2 VO'  } Lemelsen heran: w1ıe
Fehldeutung der Sanzen Wirtschaft nach sıch“ lernt un WI1Ie übt die Hausfrau die hohe
(ebd., VO Vt. hervorgehoben). FEın Kunst des „Haushaltens“ un: Ww1e weıt kann
fangreicher Beitrag VO  3 Stelle Seeberg han- 19088  - iıhr dabei durch kluge Ratschläge helfen?

Gut WIrTr'! gezelgt, W1e beschränkt die Kennt-delt ber „Langlebige Haushaltsgüter und
Haushaltsinvestitionen“ (49—96) Soweıt die- nısse namentlich VO  3 Vorbildern SIn de-

Investitionen der Hausfrau Arbeit CI - 11C1I1 INnNnan seine Ratschläge ausrıchten könnte.
Sparch, bestimmt sıch re ökonomische Wer- Noch wichtiger ber ware CS, das „Haushal-
un nach dem „Wert“ der ErSParten Arbeits- ten  “ der Hausfrau als ihre emınente un
ZeIt. Hıer sollten wWwe1l Varıanten deutlicher höchstpersönliche kulturelle Leistung heraus-
unterschieden sein: einmal, daß die zustellen, für die gewifß Aussprache un: Rats-
Zeıt schlechterdings freie Zeıt wird, 1Iso die erholung ihr sehr dienlich se1in können, für
Hausfrau für ihre Aufgabe als Gattın und die iıhr ber kein Klischee dienen kann, sSON-
Multter freier macht; AA andernmal, daß dern die S1e unbedingt Sanz individuell und

die Stelle der VO Hausarbeit tre LO darum auch anz aus eıgenem Entschluß un:
denen Zeıt außerhäusliche (außerhauswirt- 1n eigener Verantwortung meistern muß.
schaftliche) Erwerbsarbeit trıitt un der U, Nell-Breuning SJ
ökonomische Wert der ErSParten eıt realı-
sıert wird. Im Fall bleibt der öko-
nomische Wert potentiell, kann ber immer- VELINGER, Ose Organıisıerte Verantwor-
hın als Impuls für die Haushaltsinvestitionen LUNg. Zeitfragen der katholisch-sozialen Ver-
wirken; 1n letzterem Fall macht seine Aks anı öln Bachem 1967 158 Geb 9,80
tualisierung sehr oft die Investition ber- Nıcht immer wurde in Jüngster eit 1n
haupt EerSt möglıch Der Beıtrag „Wandlun- sachkundiger un!: sachdienlicher Weise ber
SCH 1n Bezug auf die Gesundheitspflege“ den »” Verbandskatholizismus“ geschrieben.
99-116) VO Gudela Marschall und „Wand- Es 1st eshalb besonders begrüßen, dafß
lungen der Ernährung in ihrer hauswirtschaft- 1n dieser Schrift die grundsätzliche Problema-
lıchen Bedeutung“ E VO':  } Schnei- tik der katholischen Vereinigungen und Ver-
der, noch mehr ber „Wandlungen 1n der bände auf dem soziologischen Hintergrund
Vorratswirtschaft der Familienhaushalte“ der Gegenwart eingehend untersucht WIr'!

Einleitend betont der Verf., wissenschaftli-. VO  } Ingeborg VO  3 Poser und Gr.
Naedlıitz greifen csehr weıit zurück bis ZUur cher Mitarbeiter der Katholisch-Sozialwis-
neolithischen Revolution; das 1St vielleicht senschaftlichen Zentralstelle 1N Mönchenglad-
des Guten viel; datür greift letzterer Be1i- bach, da{fiß sich bei diesem Versuch der Mangel
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